
Bitte legt für den Gottesdienst schon vorab bereit: 

∙	 Krippenaufsteller (www.adveniat.de/krippenaufsteller) 
∙	 Buntstifte, evtl. Schere 
∙	 Evtl. Sterne zum Ausschneiden und Aufhängen aus Papier 
∙	 Kerze 
 
Wir machen gemeinsam das Kreuzzeichen 
 
Wir sagen euch an den lieben Advent (GL 223) 
 
Gütiger Gott, voll Freude erwarten wir das Fest der Geburt Jesu, deines  
Sohnes: Er macht hell, was in unseren Herzen dunkel ist. Er kann trösten,  
wo wir traurig sind. Lass uns spüren, dass er uns nahe ist. Gib uns Kraft,  
selbst aufzubrechen und Jesus, unserem Bruder, entgegenzugehen. Amen. 
 
Krippenaufsteller von Adveniat 
 
Den diesjährigen Krippenaufsteller haben zwei Schülerinnen aus dem  
bolivianischen Amazonasgebiet für Adveniat gestaltet.  
 
Er kann wie ein Fenster mit zwei Flügeln aufgestellt werden. Auf der linken 
Seite ist eine Erdkugel zu sehen, auf der in der Mitte Südamerika und der 
Amazonas abgebildet sind. Auf der rechten Seite scheint es, als würde man 
hineinzoomen in den Regenwald: Pflanzen, Tiere und eine indigene Frau kann 
man dort erkennen. In der Mitte des Aufstellers sehen wir eine Mutter und 
einen Vater, die ihr Baby in den Händen halten. Sterne leuchten darüber. 
 
Die Welt um sie herum scheint einen Moment stillzustehen. Jetzt scheint nur 
wichtig, dieses kleine Wunder zu betrachten. Friedlich sieht es aus, wie sie da-
stehen und einfach staunen. Vielleicht funkeln die Sterne in diesem Moment 
gerade besonders hell. 
 
O Herr, wenn du kommst (GL 233)  
 
Überlegt gemeinsam: 

Wann könnt ihr die Welt um euch herum vergessen,  
weil ihr miteinander eine „Sternstunde“ erlebt?  
Wenn ihr mögt, schreibt oder malt auf einen Papierstern, was euch  
miteinander Freude macht. Wer möchte, kann diesen Stern auch als  
Advents- oder Weihnachtsdekoration verwenden.  

Adventlicher Gottesdienst für Familien
Der Stern weist uns den Weg: Gott wird Mensch – 

damit wir menschlicher miteinander umgehen!
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Matthäus 2, 1. 9-10 Der Stern zieht vor den Sterndeutern her 
 
Wenn wir Menschen in den Sternenhimmel schauen, löst das oft ganz unter-
schiedliche Gefühle in uns aus: auf der einen Seite ist es das Gefühl von un-
endlicher Grenzenlosigkeit. Wie weit der Himmel wohl gehen mag? Gibt es 
einen Anfang und ein Ende?  
 
Auf der anderen Seite kann das Gefühl von Geborgenheit entstehen. Beim 
Blick in die Sterne merken wir: Es gibt da etwas Größeres über uns, das wir 
nicht greifen können und doch dürfen wir uns behütet fühlen. Wir sind Teil 
davon und nicht allein. Die Sterne können uns dabei Orientierung und Halt 
vermitteln, wie sie auch den Sterndeutern den Weg gezeigt haben. Ein Stern 
ist es, der einen neuen König ankündigt, der Hoffnung auf eine bessere Zu-
kunft aufstrahlen lässt. Dieser Herrscher wird ein König des Friedens sein.  
 
„Als Jesus zur Zeit des Königs Herodes in Betlehem in Judäa geboren worden 
war, kamen Sterndeuter aus dem Osten nach Jerusalem und fragten: Wo ist 
der neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern aufgehen sehen 
und sind gekommen, um ihm zu huldigen. (…) 
 
Und der Stern, den sie hatten aufgehen sehen, zog vor ihnen her bis zu dem 
Ort, wo das Kind war; dort blieb er stehen. Als sie den Stern sahen, wurden 
sie von sehr großer Freude erfüllt.“ 
 
Stern über Betlehem (GL 261, 1) 
 
Der Krippenaufsteller kann nun bunt gestaltet, ausgeschnitten und gefaltet 
werden. Gerne kann man davor eine Kerze entzünden.  
 
Wenn wir uns den Krippenaufsteller anschauen, scheint es fast, als würde 
Jesus im bolivianischen Amazonasgebiet geboren werden. Nicht in einem 
Stall, nicht im geschützten Raum. Mittendrin im Leben, verbunden mit allem, 
was ihn umgibt. Die Schülerinnen, die den Krippenaufsteller gestaltet haben, 
möchten mit der Darstellung eine Spiritualität zum Ausdruck bringen, die in 
enger Verbindung zwischen Mensch und Natur steht – Gott ist „mittendrin“. 
Adveniat macht uns auf diese Verbindung aufmerksam. Als Lateinamerika-
Hilfswerk zeigt es sich darüber hinaus solidarisch mit den ausgebeuteten 
Menschen am Amazonas, die in diesem Jahr im Zentrum der Adveniat-Weih-
nachtsaktion stehen. Eine der beiden Künstlerinnen beschreibt das Bild wie 
folgt: „Gott wird Mensch, damit wir menschlich miteinander umgehen“.  
Welch große frohmachende Botschaft! 
 
Ein Stern kündigt uns an: Etwas Großes steht bevor. 
Ein neuer König soll geboren werden, der die Welt zu einem  
besseren Ort machen wird.  
Und dann ist er da: der König des Friedens. 
Ganz klein und unscheinbar kommt er in einem Stall zur Welt. 
Arm und mittellos. So gar nicht königlich. 
Und doch scheint die Welt für einen Moment still zu stehen.  
Ein Kind wird geboren, das Hoffnung bedeutet. 
Das ist Weihnachten: 
Hoffnung auf Frieden. 
Hoffnung auf Recht und Gerechtigkeit. 
Für die Hirten auf dem Feld und die Menschen,  
die auch heute noch in Armut und Ungerechtigkeit leben. 
Für dich und mich. 
Für alle.
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Wenn ihr mögt, schaut euch (heute Abend) miteinander den Sternenhim-
mel an. Kennt ihr einige Sternbilder? Entdeckt ihr Planeten? Es gibt einige 
Apps, die anzeigen, welche Himmelskörper es sind, die man am klaren 
Nachthimmel entdecken kann.  
 
Stellt euch jetzt vor, da fliegt eine Sternschnuppe über euch. Stellt euch vor,  
es ist eine Hoffnungssternschnuppe und ihr könntet euch etwas wünschen, 
das unsere Welt ein wenig besser macht. Was wäre das?  

Liedruf zwischen den Bitten: Mache dich auf und werde Licht (GL 219) 
∙	 Wir bitten für die Menschen in Lateinamerika und auch für uns und 
	 unsere Familien.  
	 Zu Gott, der das Dunkle in hell verwandelt, dürfen wir unsere Bitten bringen: 
∙	 Wir bitten für alle, die sich darum bemühen, dass unsere Erde ein  
	 lebenswerter Ort bleibt. 
∙	 Wir bitten für alle, die ausgebeutet und ungerecht behandelt werden.  
∙	 Wir bitten für die Menschen in Lateinamerika,  
	 die unsere Solidarität brauchen. 
∙	 Wir bitten für alle, die Sorgen haben und nicht wissen,  
	 wie das Leben weitergeht. 
∙	 Wir bitten für alle, die traurig und allein sind.  
∙	 (Für wen oder was möchtet ihr bitten?) 
 
Gott, lass uns beim Blick in die Sterne daran denken, wie sehr du uns  
Menschen liebst. Das wünschen wir uns heute und an jedem Tag. Amen. 

Gütiger Gott,  
du zeigst uns immer wieder, dass wir nicht allein sind. 
Du stehst an unserer Seite und zeigst dich oft im Kleinen und Unscheinbaren.  
Lass uns aufmerksam sein für deine Zeichen.  
Danke, dass du uns Menschen so unendlich liebst  
wie die Sterne, die wir am Himmel nicht zählen können.  
Segne uns und begleite uns mit deiner Liebe –  
der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.  
Amen.  
 
Kündet allen in der Not (GL 221) 
 

 
Simone Kreuzberger, Referentin für Kinderliturgie und Familienpastoral im Bistum Mainz
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